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Die Bilder in unseren Köpfen 

Quelle: Atlas der Vorurteile 



Die Dekonstruktion der Clichés 

Die Schweiz aus EU-Sicht: ein Bergland 



Urbane Schweiz? 

Berggebiete = Entleerungsraum? 

Bevölkerungsentwicklung im Berggebiet 1950-2008 (IHG-Perimeter) 



Berggebiete = Landwirtschaft und Tourismus? 

Berggebiete = Landwirtschaft und Tourismus? 



Berggebiete = reine Subventionsempfänger? 
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Welches Bild der Berggebiete vermitteln wir? 



Die Aussensicht 

Die Aussensicht 

•  Alpen als Turngerät 
•  Kaum wirtschaftliches Potenzial 
•  Subventionsempfänger 
•  „Alpine Brache“ 

•  Heidi-Image 
•  Mythos Alpen 
•  Wunsch nach starkem Umweltschutz, damit Alpen in 
  natürlichem Zustand erhalten werden können 
 
 
-> Rückwärtsorientiert  
 
-> Politische Intervention: Naturschutz, Landschaftspflege 



Die Innensicht 

Innensicht 

•  Urbaner Lebensstil 
•  Mit Internet global vernetzt 
•  Urlaubsreisen nach Thailand, Südafrika, Australien usw. 

•  Tourismus als Wachstumsmotor 
•  Starke Präsenz der Industrie 
•  HighTech wie z.B. in The Ark 
•  Usw.  
 
 
 
-> Vorwärtsorientiert 
 
-> Politische Intervention: Chancengleichheit, Wertschöpfung,  
    Inwertsetzung Potenziale, Ökosystemleistungen, ... 



Politisches Ergebnis der Bilder in den Köpfen 

Konfliktlinien:  

•  Stadt – Land 

•  Schutz – Nutzen 

•  Bürgerlich – Links/Grün 

•  FeWo-Besitzer 

•  Indirekter Gegenvorschlag zu spät 

•  Hausaufgaben vernachlässigt 

•  „Signal setzen“ 

•  Brisanz durch Medien und Politik unterschätzt 

•  (...) 

Der 11. März 2012 – ein vielschichtiges Bild! 



Problemerfassung in drei Kreisen 

Umsetzung  
Initiative /  
Gesetz +  

Verordnung 

Flankierende  
Massnahmen 

Stellenwert Berggebiete 

Zweitwohnungsgesetz - Auswirkungen 
 

SAB fordert flankierende Massnahmen:  
1)  Analyse der regionalwirtschaftlichen Auswirkungen (Motion Fournier, erfüllt) 
2)  Aufstockung Innotour (Motion Hassler, pendent) 
3)  Ausweitung Handlungsfelder SGH (Motion Fournier, vom Nationalrat abgelehnt) 
4)  Energetische Sanierung Zweitwohnung (Motionen Imoberdorf und Candinas) 
5)  Prüfung des Modells der Tourismusbank (Postulat Baumann, überwiesen) 



Das Korsett ist zu eng geschnürt 

Diese Berggemeinde möchte zur Energiewende beitragen  
und Arbeitsplätze schaffen, doch sie darf nicht... 

Handlungsbedarf 

Grundversorgung !
(Service public): "

Chancengleichheit!

Finanzausgleich"
(NFA): "

Disparitätenabbau!

Regionalpolitik: "
Wertschöpfung!

Sektoralpolitiken:!
Anliegen Teilräume!

berücksichtigen!



2008 – die Schweiz schliesst einen Pakt zwischen Stadt und Land 

Sozio-demographischer  
Lastenausgleich 

Geographisch-topographischer  
Lastenausgleich 

375 Mio. Fr. 375 Mio. Fr. 

Ein Pakt zwischen Stadt und Land 

„Der soziodemographische Lastenausgleich sollte zu Lasten des  
geographisch-topographischen Lastenausgleichs aufgestockt werden.“  
(Pascal Broulis, Präsident KdK, LeTemps vom 4.1.2010) 

„Periphere Räume: Als ultima ratio ist ein kontrollierter Rückbau in  
Erwägung zu ziehen“.   
(Entwurf Raumkonzept Schweiz vom 24.6.2008) 

„Der Wasserzins muss dem NFA angerechnet werden“.   
Postulat von Ständerätin Anita Fetz (BS/SP) 

Der Pakt wird laufend in Frage gestellt 

„Bis der Ausbau des Glasfasernetzes auch in den ländlichen Räumen 
abgeschlossen ist, wird es noch rund 15 Jahre dauern“.   
(Carsten Schloter, CEO Swisscom vor dem Vorstand der SAB am 15.5.2009) 

Die Mittel für den Ausbau des Agglomerationsverkehrs von 5,5 Mrd.  
müssen auf rund 16 Mrd. aufgestockt werden.  
Forderung des Städteverbandes und Bericht des ARE / ASTRA 



Den Pakt erneuern 

Nationale Ebene:  
- Partnerscherschaft Stadt – Land in die Tat umsetzen 
- Dialog führen -> TAK zu TK erweitern 
- Strategie Berggebiete und ländliche Räume 
-  Entwicklungsperspektiven für ländliche Räume 
-  Verzicht auf Sparprogramme zu Lasten Berggebiete 
 
Kantonale Ebene: 
- Raumentwicklungsstrategie ausgerichtet auf alle Teilräume 
 
Regionale Ebene: 
- Konkrete Zusammenarbeit, Bsp. Regionalkonferenzen  
 
 
GOVERNANCE 
 


